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Einleitung 
Im Rahmen einer Dissertation an der Universität Göttingen werden Jagdhunde bei 
winterlichen Jagden auf Schalenwild (Schwarz-, Rotwild) mit speziellen GPS-Halsbändern 
ausgestattet, die lückenlos die Koordinaten der Hunde aufzeichnen. Daraus werden 
entsprechende Karten erstellt und die Aktivität der Hunde analysiert. Um Informationen über 
die physische und psychische Belastung der Hunde in Abhängigkeit zur Bewegungsaktivität 
zu erhalten, sollen im Rahmen einer Begleitstudie Herzfrequenzmessungen an Jagdhunden 
durchgeführt werden. 
 
In dieser Studie soll geprüft werden, ob die Messungen mit einer handelsüblichen 
Herzfrequenzuhr durchgeführt werden kann. Im Focus stehen dabei folgende Fragen: 

- ist eine solide Adaption der Technik am Hund möglich, ohne den Hund in seiner 
Bewegung zu beeinschränken und/oder zu beeinflussen? 

- ist der werkseitig festgelegte Messbereich der Herzfrequenzuhr ausreichend? 
- ist die Herzfrequenzmessung trotz der Abschirmung durch die Behaarung des 

Hundes über einen längeren Zeitraum möglich? 
 
 
Material und Methoden 
 
Ort und Durchführung 
Die Koordinatenaufnahmen des Hauptprojektes finden auf winterlichen Jagden in 
großräumigen Waldrevieren statt, die im Wesentlichen dem Schwarzwild gelten. Um die im 
Frühjahr stattfindende Begleitstudie unter vergleichsweisen Verhältnissen durchzuführen, 
wurden die Herzfrequenzmessungen in anerkannten Übungsgattern aufgenommen. Diese 
etwa 20.000 – 30.000 qm großen eingezäunten Waldstücke beherbergen mehrere Stücke 
Schwarzwild, die sich in Ruhe- oder Übungszonen aufhalten können und der kontrollierten 
Einarbeitung und Auswahl geeigneter Jagdhunde dienen.  
 
Probanden 
Bei den eingesetzten Jagdhunden handelt es sich ausnahmslos um Individuen sehr 
ausdauernde Rassen, die vom Körperbau und Ihrem Verhalten für großräumige Jagden 
gezüchtet wurden. Insgesamt wurden drei Messungen an gut durchtrainierten Brandlbracken 
und Slowakischen Schwarzwildbracken durchgeführt, die als Laufhunde mit Arbeitsprüfung 
laut FCI Standard klassifiziert sind und wie folgt beschrieben werden: „Diese Hunderasse 
zeichnet sich durch ein ausdauernd lautgebendes, stundenlanges Folgen einer warmen 
Fährte oder Spur aus. ….“  
 
Ein durchtrainierter Zustand bewirkt eine Optimierung der Herzfrequenz und ist somit eine 
wichtige Voraussetzung für diese Studie, da der Messbereich der Herzfrequenzuhr auf 
maximal 240 bpm begrenzt ist. In der Literatur betragen die maximal gemessenen 
Herzfrequenzen bis zu 320 bpm bei (untrainierten) Hunden: 
 
Der Trainingszustand des jeweiligen Hundes ist unter physischer Belastung ein wesentlicher 
Einflussfaktor auf die Herzfrequenz. In einer Untersuchung bei Hunden nach einem 
fünfzehntägigen Ausdauertraining sanken die Herzfrequenzen, die zwei Minuten nach 
Belastungsende gemessen wurden, von 148 ± 16,0 bpm vor dem Ausdauertraining auf 109 ± 
7,1 bpm nach dem Training (MACKINTOSH ET AL., 1983). Ein zwölfwöchiges Laufbandtraining 
mit einer Geschwindigkeit von 6,1 mph (9,8 km/h) bewirkte einen signifikanten Abfall der 
Herzfrequenz unter physischer Belastung von 205 bpm auf 158 bpm. Im Verlauf dieser 
Studie zeigte sich, dass durch hartes Training eine erhebliche Optimierung der Herzfrequenz 
bereits in weniger als zwei Wochen erreicht werden konnte (WYATT AND MITCHELL, 1974). 
 



Technik und Software 
Die Herzfrequenzen der Hunde wurden mit Hilfe der Herzfrequenzuhr Polar S810i 
aufgezeichnet. Die Daten wurden von den flexiblen Elektroden, die im neuen elastischen 
Gurt von Polar® eingearbeitet sind, auf die Uhr übertragen und dort gespeichert.  
 
Die Datenauswertung wurde mit der Software Polar ProTrainer 5 durchgeführt. Es handelt 
sich hierbei um eine professionelle Software für Sportler, die Aktivitäten speichert, verarbeitet 
und analysiert und eine Vielzahl an Funktionen anbietet.  

Zu den Basisfunktionen gehört u.a. die Funktion Kurvenansicht, die verschiedene Kurven 
entsprechend der jeweiligen Zielstellung darstellen kann. In der Studie wurde im 
Wesentlichen die Herzfrequenz-Kurve herangezogen. Des Weiteren können statistische 
Werte wie z.B. Anzahl Herzschläge, minimale, maximale und durchschnittliche 
Herzfrequenz, Standartabweichung etc. abgerufen werden. 
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Abb. 1: Herzfrequenzkurve eines Hundes über 15 Minuten bei Aktivität im Übungsgatter 

In einem Trainingstagebuch werden die Einheiten zur weiteren Aufbereitung datumsgerecht 
abgelegt. Der vorhandene Kalender als Teil dieses Trainingstagebuchs erlaubt eine 
effektive Verwaltung der gespeicherten Informationen. 
 
Im Ergebnis ist diese Software für die Zielstellung der Studie hervorragend geeignet, 
wenngleich nur Bruchstücke der Funktionen genutzt wurden. 
 
 
Befestigung und Messung 
Der Elektrodengurt wurde um den Brustkorb der Hunde hinter den Achsel eng anliegend 
gespannt und passte sich mit den flexiblen Elektroden der jeweiligen Brustkorbform gut an. 
Ein zusätzlicher, individuell einstellbarer Halsgurt verhinderte das Verrutschen des 
Brustgurtes nach caudal. Um den notwendigen Kontakt von den Elektroden zur Haut 
sicherzustellen, wurden die Elektroden mit Ultraschallgel und das darunter liegende Fell und 
die Haut mit Elektrodengel (Fa. Heiland, Hamburg) bestrichen. (Während der Übungen 
wurde das Einstreichen des Fells mit Elektrodengel - wenn notwendig und möglich - 
wiederholt.) Einem Hund wurde abschließend eine handelsübliche Hundesignalweste 
angelegt, die den Brustkorb und Teile des Halsbereich abdecken und das Verrutschen des 
Brustgurtes verhindern sollte, sowie ein strammes anliegen der Elektroden an den Brustkorb 
unterstützt. 
 



Versuchsbeschreibung 
Nach Anlegen der Messtechnik wurde der Hund bis zu 60 Minuten in gewohnter Umgebung 
(Hundekorb im Auto) gehalten, um den Ruhepuls zu ermitteln. Anschließend ging es 
gemeinsam mit dem Hundeführer ins Übungsgatter. Die Hunde begannen daraufhin 
selbständig die Wildschweine zu suchen und nach Auffinden anhaltend zu verbellen. Durch 
geschicktes Umschlagen und Bedrängen setzten die Hunde die Wildschweine in Bewegung, 
ohne sich selbst zu gefährden. Nach jeweils 10 bis 15 Minuten wurde die Einheit beendet, 
der Hund aus dem Gatter entfernt und weitere 60 Minuten die Herzfrequenz aufgenommen. 
 
 
Methodendiskussion 

Die positiven Erfahrungen der Herzfrequenzmessung mit Accurex Plus™ von Polar® in der 
Rettungshundestudie von Köhler (2003) wurden in dieser Studie bestätigt. Die Hunde 
zeigten weder eine Beeinträchtigung ihres Bewegungsablaufes durch das Tragen des 
Messgerätes, noch wurden sie in ihrem typisches Verhalten durch die Gurte abgelenkt. Ein 
Vorteil gegenüber der vorangegangen Studie bestand in der Anwendung des neuen 
elastischen Elektrodengurtes von Polar®, der sich dem V-förmigen Brustkorb des Hundes 
besser anpasste als der starre Gurt. Dadurch kam es beim Schütteln oder Wälzen der 
Hunde und beim springen über Hindernisse (Baumstöcke oder Kronenreste) kaum zu 
Ausfällen der Herzfrequenzmessung. Aufgrund von Einwirken des Hundeführers durch 
Klopfen auf den Brustkorb oder Festhalten am Geschirr kam es jedoch zu Fehlmessungen. 
Der Messbereich der Herzfrequenzuhr lag zwischen 10 bpm und 240 bpm. Die kodierte 
Messung erfolgte im 5 Sekunden Intervall. In dieser Studie wurden jedoch weder 
Herzfrequenzen unter 10 bpm noch über 240 bpm von den Hunden erreicht (Maximalwert 
betrug 195 bpm), was auf den guten Trainingszustand der Hunde zurückgeführt wird. 
 
Ergebnis und Ausblick 
Die Herzfrequenzuhr S810i von Polar® erlaubt eine sensitive, einfache, nicht invasive und 
kontinuierliche Möglichkeit zur Registrierung von Herzfrequenzen an Hunden über einen 
längeren Zeitraum. Die vorhandene Software Polar ProTrainer 5 ist professionell und 
zielführend.  
Mit Hilfe einer Koppelsoftware war es zudem möglich, gezielte Sequenzen der Herzfrequenz 
zeitgleich mit der Bewegungsaktivität zu berechnen. Dies erlaubt einen sofortigen Vergleich 
von Herzfrequenz und Aktivität, einen schnellen Überblick über die Kurvenverläufe sowie die 
Abhängigkeit beider Parameter voneinander (s. exemplarisch Abbildung).  
 
Die Adaption der flexiblen und leichten Technik am Hund ist problemlos und ohne 
erkennbare Beeinträchtigung gelungen. 
 
Offen bleiben noch die Fragen, ob  
a) bei einer mehrstündigen Jagd die Kontaktfähigkeit der Elektroden anhält und  
b) inwieweit dabei extreme Belastungen auftreten, die sich mit Herzfrequenzen über 

dem maximalen Messbereich von 240 bpm widerspiegeln und nicht mehr gemessen 
werden können. 

 
Insofern ist eine Ausweitung der Studie im Herbst/Winter angedacht. Ferner wird Kontakt mit 
dem Institut für Tierschutz und Verhalten in Hannover aufgenommen. Dort wird durch Frau 
Dr. Esther Schweins eine Studie zur Stressbelastung von Hunden und Wildschweinen 
durchgeführt, bei der ebenfalls Herzfrequenzmessungen durchgeführt werden.  
 


